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Amtliches.
Bekanntmachungen derK. Zentralstelle.

Mitteilungen für das Baugewerbe.
Die Zentralstelle beabsichtigt, vom Januar 1906 ab am

letzten Samstag jeden Monats dem Gewrrbeblatt eine be¬
sondere Beilage für das Baugewerbe beizugeben. Die Leitung
dieser Beilage ist dem Vorstand der Beratungsstelle für das
Baugewerbe übertragen. Sie soll— entsprechend der Auf¬
gabe der Beratungsstelle— iu knappem Rahmen und in
gediegener Ausstattung für die Angehörigen des Baugewerbes
im weitesten Sinne Mitteilungen über die für sie wichtigeren
neuen Erscheinungen und Fortschritte auf künstlerischem und
technischem Gebiete bringen. Der entwerfende und der aus-
führende Techniker wie der Bsnhandwerksmeister und der
sonst für den Hausbau arbeitende Gewerbetreibende soll aus
dem Blatt Anregung und über Fragen aus seinem Geschäfts¬
kreis Au-kaust schöpfen können. Die Leitung des Blattes
wird denjenigen Gegenständen vor allem Aufmerksamkeit
schenken, für deren Behandlung nach den Erfahrungen der
Beratungsstelle, der dabei außerdem ein ständiger Beirat von
Technikern aus dem Laude zur Sette stehen wird, ein besonderes
Bedürfnis besteht. Neben der bildlichen und beschreibenden
Darstellung guter Entwürfe und vorbildlicher ausgeführter
Bauten und Baubcstaudteile wird das Blatt Nachrichten ent¬
halten über erprobte neue Verfahren, Konstrukionsmethodeu
und ähnliches, über die Soudergebiete der Heizung?-, Bk-
leuchtuugs-, LLstungS-, Badeeiurichtungenu. dergl. Bei aller
Bevorzugung des guten Neuen wird aber auch mustergültiges
Altes, wie eS sich namentlich im Laude selbst nicht seltenfindet, tu dem Blatt zu seinem Rechte kommen.

Die Beilage wird allen denjenigen Lesern des Gewerbe-
VlattS, denen dieses unmittelbar oder durch Vermittlung der
gewerblichen Vereinigungen oder durch die Post zugeht,
«neutgeltltch geliefert. Diejenigen Leser, die das Gewerbe¬
blatt als Beilage zum Staatsavzetger für Württemberg
erhalten, können die Beilage—iu Halbjahres- oder Jahres¬
hefte zusammeugefaßt—zu dem ermäßigten Preis von1
30 -ü (frei in Haus) von der Verlagsbuchhandlung Carl
Grüuinger iu Stuttgart, Rotebühlstraße 77, beziehe«. Ab¬
gesehen von den öffentlichen Stellen(Staats-, Gemeinde«,
Kirchen- und Schulbehörden usw.) haben sich diese Besteller
durch Vorlage der Quittung über Bezahlung des Bezugs¬
preises als Leser des Staatsauzetgers auszuwetsen.

Die Baugewerbetreibeuden des Landes laden wir
wiederholt znr Bestellung des Gewerbeblatts ein, das neben
dieser Beilage gelegentlich noch weitere auch für sie wertvolle
Mitteilungen veröffentlicht, vor allem regelmäßig die sämt¬
lichen von den Staatsbanbehörden zur Vergebung anszu-
schreibeudeu Arbeiten und Lieferungen.

Dir gewerblichen Bereinigungen ersuchen wir,
hie Baugewerbetreibeuden besonders auf Vorstehendes auf¬
merksam zu machen.

Stuttgart, de« 7. Dezember 1905.
Mosthas.

Zum 150. Keöurtstage Mozarts.
Am 27. Januar Wd es 150 Jahre, daß Johannes

ThrysostomuS Wolfgaug Gottlieb Mozart das Licht der
Welt erblickte. Er wurde in Salzburg geboren und starb
am 5. Dez. 1791 iu Wien. Er erhielt von seine« Vater,
der Vizckaprllmetster der erzbischöflichen Kapelle war, die
sorgfältigste Ausbildung. Bereits tm 6. Jahre komponierte
er kleine Stücke aus de« Klavier und wart« Spiel so weit
vorgeschritten, daß der Vater sich entschloß, mit de« Wunder-
Knaben 1762 eine Knustretse zu mache». Ja München er¬
rang der kleine Virtuose einen beispiellosen Erfolg. Bei
einer2. Reise überschüttete Kaiser FranzI in Wien den
Knaben mft Guustbezevgungeu. 1769 wurde er zum Ka¬
pellmeister am Salzburger Hof ernannt, aufang 1770 unter¬
nahm er mit seinem Vater eine Reise nach Italien, wo er
glänzende Triumphe feierte. Nach vielen Reisen kehrte er
1779 nach Salzburg zurück und wurde dort zu« Hof- und
Domorgauistrn ernannt. Er fiedelte später nach Wien über,
wo er stch mit Constanze Weber vermählte. Hier entstanden
seine Werke, die ihm einen unsterblichen Namen gemacht
haben. Mozarts Charakter als Mensch war von einer fast
sprichwörtlich gewordenen Gutherzigkeit und Naivität. Er
bat j« ganzen 626 Werke hinterlaffeo, darunter 30 Messen,
8 Litaneien und Vespern, 40 Offertorien, Hymne«und andere
geistliche Gesangsstücke, 17 Orgelsouateu, 10 Kantaten mit
Orgeibeglettuug, 23 Opern, über 100 Arien und Lieder
mit Orchester- und Klavierbegleitung, 23 Kanons sür3biS

Ar» die Heere« Ortsvvrfteher
bete, die Anlegung der Rekrutieruugssta« « r»lleu.

Mit Bezugnahme auf die Bekanntmachung vom3. d.
MtS. (Ges. Nro. 9) betr. die Anlegung der Stammrollen
werde» die Herren Ortsvorsteher auf den ErlaS des K.
OberrekrutiernugSratS vomj5. d. Mts., Minksterial-AmtM.
Nro. 1 S. 11, znr genaue« Nachachtnng bet An¬
legung der Stammrnlle« htemit besonders hingewiesen.

Nagold, den 25. Jan. 1906. K. Oberamt. Ritter.

Die Marokko-Konferenz.
Die Marokkn Konfereuz hat au dem vorgestern

mitgeteilteu Reglement über den Waffeuschmugget noch
einige Aeuderrmgm vorgenommeu. Die Art. 3 und4 des
Reglements find geteilt worden und heißen jetzt3—6. Sie
find auch abgeäudert worden, um die Bestimmungen genauer
zu fasten und die denkbar zuverläsfigsten Garantien zu
schaffen. Art. 14 (12 deS alten Entwurfs) ist dahin abge-
änderl worden, daß die konfiszierten Waren nach8 Tagen
vernichtet werden sollen. Jedoch wollen die Marokkaner
erst dir Genehmigung des Maghzens einholeu. Die für
die Frage der Konterbande befolgte Methode LeS Vorgehens
wird auch für die Frage der Steuereivgävge zur Anwen¬
dung kommen.

Algeeiras, 25. Jan. Seit zwei Stunden ist die
Beratung über die finanzielle « Fragen im Gauge.
Den ersten Gegenstand bildet die Besteuerung. ES ver¬
lautet, daß der englische Delegierte anzuregeu beabsichtigt,
daß offizielle Mitteilungen in erweiterte« Maße
an die Presse gelangen sollen, um zu verhüten, daß durch
mißverstandene Andeutungen die öffentliche Meinung eine
falsche Richtung erhält. Der deutsche Botschafterv. Rado-
Witz soll diese« Vorschläge geneigt sein. Unter vielen aus¬
ländischen Journalisten ist noch immer die Meinung ver¬
breitet, daß es stch bet der Konferenz weniger um die
Marokkosragr selbst, als darum handle, den Gegensatz zwischen
Deutschland und Frankreich zu einem formellen Aus¬
gleich zu bringen, wofür angebliche Aeutzeruugen von Di¬
plomaten solcher Staaten, die au der Marokkofrage nicht
direkt beteiligt find, angeführt werden. G sprächSweise
Aenßerougeu der deutschen Delegierten lassen diese Auffassung
nicht als berechtigt erscheinen, vielmehr scheint von maß¬
gebender Seite mit größtem Ernst auf eine wirklich be¬
friedigende, sachliche Erledigung bingearbettet zu werden.
Trotz des wärmsten Sonnenscheines fiel die Temperatur iu
dev letzten Nächten»agewöhlnich, so daß die kleineren Ge-
Wässer morgens mit einer dünnen Eiskruste überzogen waren.
Roosevelt und die deutsch-amerikanischen Zollfrageu.

Rewynrk, 25. Jan. Roosevelt konsultierte den
Senator OldriS, den Sprecher Lauuon und sonstige
Parteiführer betnffs der deutschen Zollfragen.  Diese
Führer find anscheinend für die Bill des Repräsentanten
Cleary, der zufolge die Dtugley-Sätzr um 25 pTt.
erhöht werden sollen. Roosevelt ttz indeffn für etren
12 Stimmen, 22 Klaviersonatcu, über 50 andere Klavier¬
stücke, 45 Sonaten für Klavier und Violine, 11 TrioS,
Quartette usw. für Klavier, 48 Kammermustkstücke für
Streichinstrumente, 49 Sinfonien, gegen 100 kleinere Werke
für Orchester und 55 Konzerte.

Die Araueu im englischen Wahlkampf.
Nus London wird berichtet: Mit größerer Erbitterung

als iu den letzten Wahlen find diesmal die beiden großn
Parteien des Vereinigten Königreichs iu den Wahlkampf
gezogen, und da von beiden Trittn alle Mittel, durch die
man die Wählermaffeu beeinflussen kann, erschöpft werden,
so kann mau auch eine lebhaftere Beteiltgnng der Frauen
beobachten, als «au in den letzten Jahrzehnten gewöhnt
war. Konservative wie liberale Organisationen bedienen
stch ihrer Hilfet« weitesten Maß. Die Aufgabe der Frau
ist eS vor alle«, als „eanvafferS" zu dienen, die Wähler
persönlich anfzusuchen, um ste für den Kandidaten ihrer
Partei günstig zu stimmen, und hierzu eignen stch die
Frauen bei weite« besser als die Männer. Man hat stch
noch besondere Mühe gegeben, ste für diese Tätigkeit ge¬
hörig auSzubildeu. Während iu früheren Jahren doch nur
weniger Damen bereit waren, Besuche bet den Wählern zn
machen, in der Regel nur solche, die mit Mitgliedern des
Ober- und Unterhauses verwandt waren, ist heute der Kreis
der politisch tätigen Frauen in England ungemein erweitert,
und eS werden richtige BortragSkurse abgehalteu, tu denen
die weiblichen„canvasserS" für ihre Aufgabe vorbereitet

neuen Versuch einen SteztprozttätSvertrag  auzukrebeu,
und dürste darüber de« Kongreß eine besondere Botschaft
schicken.

BoMische Meöersicht.
Die Liberale« habe« i« bayerische» Landtag

den Antrag eiugebracht, die StaatSrcgieruug zu ersuchen:
1. die Errichtung von Oberrealschuleu iu Angriff zu nehmen,
2. iu Ueberriuftimmuug mit andere« Bundesstaaten den
Grundsatz der Gleichberechtigungaller ueuuklasstgeu Mittel¬
schulen zur Geltung zu bringen. Ferner beantragten sie
die Errichtung vonP .ofeffureu für Pädagogik au den dreiLcmdesuniverfitäten.

Der Zellkrieg zwischen Oesterreich Ungar»
«nd Serbien beginnt bereits. Dw ungarische Regier¬
ung hat die Zollämter längs der ungarischen vnd kroatischen
Grenze benachrichtigt, daß die Einfuhr von Rindern, Schafen
Ziegen und Schweinen aus Serbien verboten sei. Diese
Maßregel wird damit motiviert, daß iu letzter Zeit bei
serbischen, nach Ungarn eingefährteu Rindern Milzbrand
und bet Schweinen Pest ausgetreten sei. Wegen unterlassener
Anzeige dieser Seucheufälle wurde die Einfuhr frische»Fletsche-
aller dieser Tiere aus Serbien gleichfalls verboten. Die
Viehseuchen kommen der österreichisch-nugarischeu Regier¬
ung merkwürdig gelegen. Hat ste denn vorher garnichtS
davon gewußt? Jetzt wird Ungarn auch bald seine„Fletsch-
not* haben. — Bet dem Streit Serbiens und Bulgariens
mit Oesterreich-Ungarn wird di« nach Genua und Marseille
zur Ausfuhr serbischen Hornviehs hergeftkllte Seeverbindnvg
über Braila eine große Rolle spielen. Die serbische Regier¬
ung rechnete schon im Vorjahre mit einer Sperrung der
Viehausfuhr nach dem Norden und sicherte stch den neuen
Markt in Italien und Frankreich.

Die srn»z.Dep»tierte«ram« er setzte vorgestern die
Beratung der ArbeiterverstcheruagS-Borlage fort und nah«
die beiden ersten Paragraphen des Artikels drei an, wo¬
durch bestimmt wird, daß von den Arbeitern, ausgenommen
von denen, die 1,50 Frank oder weniger verdienen, Beiträge
iu der Höhe von ein bis zwei Prozent des Verdienstes er¬
hoben werden sollen; den gleichen Betrag haben die Arbeit¬
geber zu zahlen; Meyrforderuiffe sollen durch StaatSzuschüffe
bestritten werden. — Bet der Beratung des Budgets deS
Jauern beantragte Nbg. CoustanS(Soz.) die Streichuug
der Gehälter der Unterpräfekteu und erk älte, die Unter«
Präfekten seien uuuöttg. Der Minister deS Innern, Dobtef,
erklärte, eS sei unmöglich, die von CoustanS beantragte
R.form ans budgetäre» Weg einzusührru. Der Antrag
Constaus wurde aber doch mit 300 gegen 2l9 Stimmen
angenommen. Abg. Dejeante(Soz.) unterzog daun di«
Rolle, die die Präfekten als Wahlagenteu der Regierung
spielen, einer Kritik.

Wege» einer„Sifenbahntnrtfref»»« " ist es in
Güdchtnn znMiffhelligketterrg«k»« « e». Wahrschein¬
lich ist dteAusftellrmg eines TarisplaoS zur Erhöhung der Ein¬
künfte der Hsukau-Eisenbahn durch dm Vizekönig von Kanton
sehr Malisch ausgefallen. Denn diese Maßregel hat zu einer
werden; ste erfreuen stch alle eines regen Besuchs. Natür¬
lich ist die Tollettenfrage nicht ohne Bedeutung; aber die
Dame, die auf „Stimmenfang" auSgeht, muß außer eine«
hübschen Hut und eine« bezaubernden Lächeln doch«och
andere Dinge ins Feld führen können, und dazu ist eine
Anweisung sehr nützlich. Mau sagt ihr genau, wie ste stch
de« Wähler gegenüber zn verhalten habe. ES genügt nicht,
daß die Dame, die bet de« Wähler eiutritt, nur verführer¬
isch lächelt und sagt: „Stimmen Sie doch für Mr. Brown,
er ist so nett." Sie muß versuchen, mit ihm tu eine poli¬
tische Unterhaltung zu kommen«nd den Uueutschtedenen durch
die Argumente ihrer Partei, die ste natürlich beherrschen
muß, zu gewinnen suchen; die Ueberretchuug von Wahlflag-
blättern und Broschüren wird ste dabet gut unterstützen.
ES ist besser, so wird den Damen weiter erklärt, etwa nur
6 Personen am Tag zu besuchen und daun die ihr vom
Wahlletter zugeteilte Karte über diesen Manu genau aus¬
zufüllen, als den Ehrgeiz zu haben, sehr viele Besuche zu
machen und stch auf den Karten mit de« Vermerk zn be¬
gnügen: „Nicht zn HauS" oder„Frau glaubt, er wäre
günstig gestimmt" usw. In diese« Fall müßte dann doch
ein zweiter„eanvaffer" den Wähler besuchen. Besonders
die ländlichen Wähler sehe» eS gern, wenn eine Dome ste
besucht und um ihre Stimme wirbt, während die Wähler
iu den Städten die„raovafferS" oft recht kurz abseitigen,
da allzuvtele bei ihnen erscheinen. Wenn die englischen
Fraum wieder energischer in die Politik eiugreifeu, so nehmen
st« damit mir alte Traditionen von neue« auf. In früheren
Jahrhunderten haben stch manche ihrer Lorsahreu sehr ener-



Störung des guten Einvernehmens zwischen den Kausleutm«ad der Regierung geführt. Die Kaafmaunsglldeu be¬
schlossen als Srgenmaßregel. ihre Tätigkeit eiuzustelleu. Der
Ltzekönig hat de« Führern der Bewegung Todesstrafe an¬gedroht. AuS Schanghai find drei chinesische Kanonenbooteregistriert worde«.

Die u»e«tdeekte« Mörder.
Dem„Beobachter- wird geschrieben:
ES scheint, daß auch der neueste Mord in Stuttgartso wenig seine Sühne findet, wie sie andere Stuttgarter

Mordtaten nicht gefunden haben. Da erscheint die Frageaugezeigt: ist die Stuttgarter Kriminalpolizei ihrerAufgabe gewachsen?
Einige Minuten, nachdem Aber!« in der Haseustraßeiu Heslach erschlagen worden war, meldete ein Bewohner

dieser Straße telephonisch der Kriminalpolizei den Mord.Er stieß zuerst auf Unilaube«. Er nannte Name» undStand, gab die Einzelheiten der Mordtat au, auch eisekurze Beschreibung des Mörders und teilte mit:
Der Mörder ist die Haseustraße abwärts gesprungen;er benützte offenbar die Straßenbahn, um so rasch als

möglich den Bahnhof zu erreichen.
Die Fahrzeit von der Haseustraße zu« Bahnhof be¬trägt 20 Minuten. Wenn die nötigen Anordnungen auf

der Kriminalpolizei sofort getroffen worden find, so war der
Schloßplatz uud Bahnhof bewacht bet Ankunft des Mörders.Wurden diese »eideu Plätze sofort polizeilichbesetzt?

Wenn kein Fahnder auf de« Bureau war: ist derHerr Krimtualiuspektor selbst «ach dem Bahnhofgeeilt? Hat er die ihm begegnenden Schutzleute in¬struiert?
Nach länger als 1 Stande erschien die Kriminalpolizeiauf de« Schauplatz der Tat. Was hat sie iu dieserStunde zur Ermittelung des Täters getan?
Die Oeffmtlichkeit hat ein Recht, Aufklärung zu ver¬langen. Stuttgart ist ein Eldorado für Mörder; man be¬

kommt fie nicht, selbst wenn die Mordtat am Hellen Taggeschieht, nach- Minuten der Kriminalpolizei gemeldetwird, eine Beschreibung deS Mörders gegeben werden kann,der die Blechkapsel mit de« Raub sicher bis auf den Bahn¬hof mitgenommen hat.
Ist die hiesige Kriminalpolizei so ungenügend, wie eS

den Anschein hat, oder ist wenigstens die Leitung derselbe«'der Aufgabe nicht gewachsen, so ist sofort mit gründlicher
Reorganisation vorznbeugen. Denn die Sicherheit der Stutt-garter Bürger(und damit auch der Staatsbürger. D. Red.)ist bedroht, wenn kein Mö rder hier gefangen wird.

Parlamentarische Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

r »l«r»»z«»tr«U.
Berlin, 34. Jan. Der Reichstag nahm heute end¬gültig in 3. Lesung den ZentrumSasttrag betr. Gewähr¬

ung vonzDiäteu uud freier Bahnfahrt für die Reichs-tagSabgeordueteu au. Die Erörterung beschränke sichin der heutiges3. Beratung auf eine Bemerkung deS Abg.Hosmauu(Soz.), daß er sich keineswegs gegen eine Di-
äteugewährung ausgesprochen habe.

ES folgte die 1. Beratuug des LolerauzantragSdes Zentrums.
Bache« (Ztr.) beschwert sich über die ablehnende

Haltung deS BuadeSratS gegenüber de« Antrag. Der Bunde?-rat betone, die Materie unterliege der LaudeSgesetzgebuug.Ja Mecklenburg haben sich die Verhältnisse etwas geb,ffect.Dafür find wir dankbar. Aber die Brauuschwriger Ver¬
hältnisse wurden trotz einzelner Verbesserungen noch schlechter.Redner führt eine Reihe Einzelfälle an and beklagt, daß iu
Braunschwetg eine unerträgliche staatliche Bevormundung von
Katholiken stattfiade. Deutschland stipuliere tu allen HandelS-ood Niederlaffuugsverträzeu mit allen möglichen LändernKultus- und Gewissensfreiheit. Infolgedessen genieße eiuKatholik auSN«aragua oder Honduras in Sachsen oder
gisch um die hohe Politik gekümmert, uud gerade auS de«Ende deS 18. Jahrhundert« find eine große Zahl von
Karikaturen und Zeichnungen erhalten, die sich mit dem
Eingreifen der Frauen bei den Wahlen tu sehr amüsanter
Form befaßten. Als einer der ersten weiblichen„ranvassrr"gilt die Herzogin von Devoushire, die sogar eiueu Kuß alserfolgreiches AgltatiouSmittel verwandte. Die Geschichtevon diese» Kuß ist berühmt. SS war bei der West-«tuister-Wahl im Jahre 1734, als Whigs und TorieS ganz
offen die größten Ungesetzlichkeiten begingen, um den Siegauf ihre Seite zu bringen. Charles Fcx kämpfte gegenSir E eil Wray, »ud seine Sache stand durchaus nicht gut,als die Herzogin den Whigs zu Hilfe kam. Als alleWähler von Westmiuster schon heraugeholt waren, standFox tu der Sttmmenzahl stark zurück, und eS blieb nur noch
die Hoffnung, auS den Vorstädten Reserven heravzuholrn.
Aber wie die Leute zn» Wählen bringen? Kurz entschlossen
ließ die Herzogin anspauueu, bestieg mit ihrer Schwester,
der Gräfin von Duueauuou, den Wagen und fuhr zu denWählern hinaus. DaS Erscheinen der beiden vornehmen
eleganten Damen, die sich um die Stimme der Wähler be¬warben, verfehlte natürlich nicht seinen Eindruck, uud den
höchsten Effekt erzielte die unternehmungslustige Herzogin,als fie einen Schlächier, dessen Stimme bei seioeu Nach¬barn viel galt, herzhaft küßte— sehr zum Aerger von
dessen Frau. Nun kamen fie alle ans den Vorstädten au
die Wahlurne, und Fox, der erst um 100 Stimmen zurück-
gebliebeu war, schlug seinen Gegner glänzend. Die TorieSversuchte» zwar, das großartige Manöver nachzumacheu und

Brauuschweig mehr Religionsfreiheit als ein katholischer
Badenser oder Preuße. (Heiterkeit). Wir verlangen eine
staatsbürgerliche Toleranz in einem den modernen Kultur-
verhältuiffen entsprechenden Umfang.

David (Soz.) erklärt die Neigung seiner Partei, de«Antrag eventuell auch ohne KommisstouSautrag zuznstimmeu,
äußert aber einige Bedenken namentlich gegen§ 12, wonach
religiöse Genossenschaftenu. s. w. keinerlei Genehmigungbedürfen. Seine Partei habe den Verdacht, dies köaue zur
Gründung von Klofterschuleu benutzt werden, gehe aber nichtauf diesen Lei«.

Staatssekretär Graf PosadowSky beantwortet die
Frage Bachems, warum aus de« letzten Ausweis der BundeS-
rütseutschließuugeu nicht ersichtlich fei, waS aus de« Tole-ranzautrag von 1903 geworden ist. Der BundeSrat habe
sich noch nicht darüber schlüssig gemacht. ES lag für ihn
auch kein Grund vor, eine neue Erklärung abzugebeu. Da¬raus folgt keineswegs, daß der BundeSrat die Sache auS
dem Auge geiaffe« hat und sich nicht noch entscheiden wird.Hehl za Herrnsheim (natl.): Seine Partei lehue
den Antrag ab, sei aber für die Beseitigung der noch vor¬handen«« Mißständr.

Henning (koas.) steht iu dem Antrag eine teilweise
Zerstückelung der Staatsordnung.

Müller-Meiningen(frs. Bp.): Seine Partei stehe de«
ersten Teil de« Antrags sympathisch gegenüber, lehne aberden zweiten Teil ab.

v. Kardoff (Rp.) wünscht Beseitigung der gerügte»Mtßstände, hat aber schwerste Bedenken gegen eine Antastung
der Landesrechte.

Schräder (frs. Bp.) findet den zweiten Teil des An¬trags sehr bedenklich.
Blumental (elf. Bp): Der Antrag sollte überschriebeusein: Nearegrluag de- staatskirchlicheu KouzesfiouSweseuS.Mit der Forderung der Freiheit der ReligiouSübuug sei ereinverstanden.
Nach weiterer Debatte wird die Weiterberatuug um6'/« Uhr auf morgen vertagt.

* »«
Bertt «, 24. Jau. Die Budgetkommissiou desReichstags setzte heute die Beratung über den Jnvalideu-fondS fort. Staatssekretärv. Stengel erklärte, Erwäg¬

ungen über die Vorschläge betr. den KriegSfoudS(eiu Zen«trumSantrag will den RrichSkrirgSfondS von 120 Millionen
zu Gunsten deSJnvalideufoudS verwenden) würden stattfiade«,er glaube aber nicht, daß eine solche Regelung erfolgenwerde. Nachdem Arendt (Rp.) noch als die beste Hilfefür den JavalidenfoudS eine Wehrstener befürwortet hatte,vnrde baS Gesetz betr. die Stärkung des JuvalideufoudS
angenommen und der Etat des JnvalidenfoudS genehmigt.
Wetter bewilligte die Kommission den Etat deS Reichsschatz-amtS, bei deffeu Titel 8 die Erhöhung des Fonds zurMithilfe an hilfsbedürftige Kriegsteilnehmer auS den Jahren
1870/71 von 14 auf 16 Millionen vorgesehen ist. Abg.Erzberger (Ztr.) regte die Einbringung eines NachtragS-etatS zur Erhöhung deS Fonds für Kriegsteilnehmer au,
um alle anerkannten Bedürfnisse zu befriedigen. Abg. GrafOrtola beantragte Vorlegung eines solchen NachtragSetatS,
worauf Staatssekretärv. Stengel sagte, er stehe dem An¬trag sympathisch gegenüber. Der Antrag Ortola wurde
einstimmig angenommen, worauf die Kommisfiou sich auf
morgen vertagte.

Württembergischer Landtag.
Die Berfa ff»«g-revifi»» i« der

Adge»rd»ete»»ra« « er.
Gtxttgarl, 26. Im . Die gestern fortgesetzte Debatteüber oie Versussaagsrevtston drehte sich fast ausschließlich

nm die Frage, ob der Ersatz für die auSscheideudeuPrivilegierten durch eiueu LaudeSproporz, wie derKommtssivuSantrag vorfchlägt, oder durch berufSstän-
dische Vertreter geschaffen werden soll, wie fie die An¬träge Kraut uud Gröber verlangen. Zu einer Abstim¬mung kam«au »och nicht; eS ist sogar in Aussicht zu
faabteu Lady Salisbury hinaus, um mit de« gleichen Mittel
zu arbeiten wie dieH-rzogiu. Aber die Wirkung blieb auS;
„die Herzogin war 26 Jahre alt uud Lady Salisbury 34-,
bemerkt eiu Geschichtsschreiberder Zeit ganz trocken, um
dieses Faktum zu erklären.

Ueber Kapriole« de- gute» alte« A» t- -fchi« « el- plaudert ein Schalki« N. W. Tagbl." AuSder Falle der unfreiwilligen Komik, die der „AmtSstil"
hervor bringt, seien einige kleine Proben mitgeteilt. In
einer amtlichen Statistik wurde einmal gesagt: „Bet 136
Verstorbenen wurden Neubildungen(« eist streb») sestgestellt,79 derselben erlebten den Tod anS Altersschwäche." Ein
Marktbericht aus Dresden verrät tiefes Gefühl für eiu sehrschmackhaftesu.d daher beliebtesG flügeltier. ES heißtda: „Wahrend der jüngst verflossenen acht Tage hatten
junge Brathühner recht bemerkenswerte Umsätze amzuweiseu.Zange Gänse hatten sich von dem großen FesttagLbedars
noch nicht vollständig wieder erholt, blieben aber auch ohned!eS von privater Sette vernachlässigt." Ja einer WienerZeitung war einmal folgende amtliche Nachricht zu lesen:„Zum Schaden der Stadt Feldkirch worden von einer
Dampfmaschine au? eine« versperrten Lokal der außer
Betrieb gesetzten und unbewohnten Fabrik iu F. Maschinen-
bestondteile im Wert von mehr als 3000 Kronen gestohlen."Von einer Verhaftung der diebischen Dampfmaschine hat
man leider nichts gehört. DaS Brünuer OberlavdeSgericht
schrieb einmal: „Die zur Begründung eines Verschuldens
des Beklagten auS noch gar nicht verbotswidrig gewesenen

nehmen, daß auch der größte Teil der heutigen Sitzungmit der Erörterung der Frage der brrufSstäudischrn Ver.tretuug allein auSgrfüllt werden wird; dazu werden daun
noch längere Debatten über den Proporz selbst komme».So viel steht aber nach dem Gang der seitherigen Berat¬
ungen so ziemlich fest, daß die Anträge auf eine Ergänzungder Abgeordnetenkammer durch berufsständische Vertreter
eine Mehrheit nicht erlangen werden; Bolkspartei, DeutschePartei und Sozialdemokratie find geschloffen dagegen, und
ihnen werden sich Lei derAbsttmmuug auch noch diejenigen;Privilegierten zugesellen, welche mit der Regierung der An-
schauuug find) daß die Zahl von 75 Abgeordneten, die i«
RegterungSeutwurs vorgefchlageu wird, für die zweite Kam-«er genügend wäre. Ob dann der KommisstouSautrag,"nach welchem die zuznwählende« 17 Abgeordnete« auf de«
Wege ves LaudeSproporzeS zu bestimmen wären, eine Mehr-
heit staden wird, läßt sich zur Zeit «och nicht sagen; so
wie die Dinge jetzr liegen, ist dies nicht wahrscheinlich.AlS erster Redner erhielt gestern zunächst der Abg.Kraut  das Wort zur Begründung seines Antrages: 18berufsständige Vertreter, uämltch9 für die Landwirt¬schaft, 5 für Handel and Industrie, je 2 für Handwerk
uud Arbeiter. Die Ausführungen deS Redners gingen i«
wesentlichen dahin, daß er von seine« konservativen Stand¬
punkt auS gegen eine Stärkung der ersten Kammer um so
weniger einzuwenden hätte, als die zweite Kammer als reinejVolkskammer künftighin den Wechselfällen deS allgemeine» !Wahlrechts noch mehr ausgesetzt sein werde als bisher;
ihre präpouderierende Stellung im württ. BerfaffungSlebeu«äffe die zweite Kammer aber unter allen Umständen be¬halten uad daher müsse auch ein Ersatz für die auSschei»
deuden Privilegierten geschaffen werden. Einen konservativenErsatz, deffeu Notwendigkeit von den meisten bürgerlichen
Parteien zugegeben werde, erhalte mau aber am sicherstent» den berufSständtschen Vertretern.

Graf Uxkull kenuzeichuete den Standpunkt der Mehr¬
heit der Ritterschaft dahin, daß fie nicht de« LaudeSproporzwohl aber dem Antrag Kraut zußimmeu könnte, uud falls
dieser abgelehnt würde, dem Vorschlag der Regierung.

Namens der Prälateubauk«achte Prälat d. Berg
gegenüber der bernssstäudischeu Vertretung verschiedene Be¬
denken geltend; er bezweifelte insbesondere, daß eine solche
Vertretung praktisch durchführbar und politisch gerecht wäre;
bezüglich deS Proporzes behalten stch die Prälaten ihre
Stellungnahme vor, fie glauben aber, daß jede Art der
Beschaffung des Ersatzes große Schwierigkeiten biete.Ja eingehenden Darlegungen vertrat hierauf der Abg.Gröber den ZeutrumSautrag, der 25 BernfSvertreter will:je 11 Vertreter für die Landwirtschaft einerseits und für
Handel und Gewerbe andererseits, sowie3 Vertreter des
öffentlichen Dienstes und der freien Berufe. Er konnte da¬rauf verweisen, daß bei sämtlichen Parteien ein Ersatz als
notwendig erachtet werde, wenn auch die Anficht Über die
Gewinnung dieses Ersatzesi« einzelne» auSeiuandergche.
Die vorgestern von der Regierung abgegebene Erklärung
gegen eine berufsständische Vertretung habe zwar ungewöhn-
ttch scharf geklungen, eine« bestimmten Schluß auf die end¬
gültige Stellungnahme der Regierung lasse sie indessen nichtzu. DaS Prinzip' deS allgemeinen und gleichen Wahlrechts
werde durch eine berufSständische Vertretung nicht angetastet,denn die Vollständigkeit und BerhältuiSmäßigkett der Ver¬tretung aller Bestandteile uud Schichten des Volkes, die
doch als ein grundlegendes Merkmal des allgemeinen Wahl¬
rechts anerkannt sei werde dadurch nicht in Frage gestellt,
sondern kommet« Gegenteil erst zur vollen Geltung.

Dr. Hieb er trat den Anträgen Kraut uud Gröber
entgegen. Er wies darauf hin, daß das Zentrum früher zselbst für dev Proporz eiugetreteu sei. Die Bildung be- !
rufSständischer Organisationen, welche die Anträge Gröber
uud Kraut zur BoranSsktzaug hätten, müßte die VerfaflungS- ,revifion suspendieren. Beide Anträge seien auch praktisch !undurchführbar. Denn eine strenge Abgrenzung der ver- 'schieden«« Berufe sei ein Ding der Unmöglichkeit, nament¬
lich unter den heutigen wirtschaftlichen Verhältnissen, wo
verschiedene Berufe ineinander übergreifen und von einer
BersuchSvekhandluvgen durch Herbeischoffavg der bösen
Abficht aus de« letzteren uud Anstellung von Handlungen
der Vollendung seitens deS Beklagten dvrch diese Absicht
ist nicht durchführ, und nachweisbar." Ein Küster leistete
stch folgendes Gesuch au seine Vorgesetzte Behörde: „Ich bi«
durch Verheiratung iu den Besitz eines,Rindviehes gekommen. -Die Gemeinde will mir abrr dazu keinen Stall bewillige«.
Ich bitte daher ein erbarmungswürdiges Konsistorium, stch da'mal.reinzuIegen.JatiefsterAchtuug:N.N.Küster."Was falsche 'Wortstellung für Uahttl aurichteu kann, zeigt ter Amtsbescheid
deS Obergerichts in Lelle(Hannover), indem es beschloß:„DaS
Brschwerdegericht hat die Identität des gepfändeten Schweinesmit dem Richter der ersten Instanz als erwiesen angenom¬men.- Hätte nämlich daS Obergertcht verkündigt, daß eSmit de« ersten Richter die Identität des gepfändeten
Schweines angenommen habe, so wäre der erstes Instanzdie kränkende Ehreubeleidtguug erspart geblieben. Allzu
große Sittenstrenge hat aber eine Wiener Amtsperson an denTag gelegt. Einer Kellnerin nämlich wurde die Befugniszu» Verschleiß von Tabakfabrikaten entzogen, weil fie ge¬
schmuggelten Tabak verkauft hatte. DaS Urteil wurde da-
mit begründet, doß di« N. N. mit ausländischen Zigaretten
unerlaubten Verkehr pflege.

Der A«t»r de- „Seester«". DaS Dunkel, dasbisher über der Autorschaftd«S bekannten Romans„See¬stern, 1906- schwebte, wird jetzt gelichtet. Der Autor ist
der politische Redakteur der „Lripz. Neuesten Nachrichten,-Dr. Srautoff.
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einer einzelnen Person nicht selten mehrere Berufe gleichzeitig
anSgeübt werden . Mit dem allgemeinen Wahlrecht , wie
wir eS jetzt haben , lasse sich eine derufSständische Vertretung
logischerweise nicht in ^Einklang bringen.

Haußmauu ' Balingeu betonte , daß man hier an eine»
Kernpunkt der Frage stehe, und der Umstand , daß Deutsche
Partei und BolkSpartet jetzt zusammenstehen und daß sich
zwischen ihnen in dieser wichtigen Frage eine parlamen¬
tarische Sampfgenossenschast herausgebildet habe , sei von
großer Bedeutung für das politische Leben des Landes.
Sehr zu bedauern sei, daß die Regierung sich aus die Seite
der Gegner der KommisfiouSanträge gestellt habe . Die
parlamentarischen Arbeiten seien in den letzten Jahrzeuten
ganz bedeutend gewachsen, und mit Rücksicht darauf sei
auch die Zahl der Mintsterialbeamteu wiederholt erheblich erhöht
worden ; die Arbeitsfähigkeit der Abgeordnetenkammer wolle
die Regierung aber schwächen durch Herabsetzung der Zahl auf75 . Unter de« Mangel an Arbeitskräften würden die radikalen
Parteien sicherlich am wenigsten zu leiden haben ; anch fei
die Gefahr einer Radikalisierung der zweiten Kammer bei
einer Reduktion der Mandate auf 76 viel größer , als bet
de« jetzigen oder einem höheren Bestand und bet Einführ¬
ung der Verhältniswahlen . Für die Berufsstände selbst
wäre die Einführung berufSständischrr Vertretungen kein
Segen , denn dadurch würde die Parteipolitik in diese
Stände hineiugetragrn und die Gefahr gezeitigt , daß da¬
durch die Berussgeuossenfchaftev , statt geschützt, gesvrengt
würden . Die Annahme der Anträge Kraul und Gröber
wäre gleichbedeutend mit eine« Scheitern der VersaffuugS-
reform , denn eS sei geradezu undenkbar , daß man eine
solche Reform .'gegen den ausgesprochenen Willen von drei
großen Parteien , die die weitaus überwiegende Mehrzahl der
Bevölkerung hinter sich haben , machen köuute.

Nachdem der Minister des Innern , Dr . v. Pischek
sich noch gegen die berusSstäudischeu Vertreter ausgesprochen
hatte , wobei er sich vsrbehielt , auf die Proporttonalwahleu
später zurückzukommen, wurde die Beratung abgebrochen.

Gages -Meuigkeiten.
Stadt und Land.

Nagold , 28. Januar.
Steuogrnphiesache . Nunmehr find auch am hiesigen

Schullehrerseminar Steuographie -UuterrichtSkursevach Stolze»
Schretz eingerichtet worden . An denselben beteiligen sich
60 Seminaristen deS jüngsten Jahrgangs.

Gin - 8auvervevsam « l» t»s der württ . Slse «-tz«hr»schasf»er fand am Sonntag in Stuttgart  i«
Saale des BerbaudShauseS des württ . EisrubahnelverbandS

Katt . Nach einem Referat über die Gehaltsverhältnifse
wurde beschlossen, die hier zu Tage getretenen Wünsche de«
Ministerium der auswärtigen Angelegenheiten und der
Äeneraldirektiou der StaatSeiseubahueu zn unterbreiten.

La « LandrSvertreter wurde Fritz -Stuttgart , zu seine«
Stellvertreter Schmid -Tübtngen gewählt.

Attenfteig , 23 . Jan . Infolge der in dev letzten
Tagen erfolgten reichlichen SchueefallS haben wir jetzt eine
prächtige Schlittenbahn , von der ausgiebigster Gebrauchgemacht wird.

Haiterbach , 25. Jan. Hohes Alter. Ihren 90.
GeburlStag feiert beute i« Kreise ihrer Kinder , Enkel und
Urenkel Alt -Stadipfieger HelberS Witwe . Die Jubilarin
ist die älteste Person der Stadt und trotz ihres hohen
Alters erfreut ste sich einer für dieses Alter seltenen geistigen
uud körperlichen Frische . Mögen der ehrwürdigen
Greisin die ferneren Jahre und Lage ihres laugen Erdev-lanfS leicht werden durch die Gnade Gottes.

r . Horb , 24 . Jan . Bei de« Brückeuumbau ist ein
Schlosser abgestürzt uud hat sich verschiedene Quetschungenzugezogev.

LmbwigSbrirg, 24. Jan. Die bürgerlichen Kollegien
haben die Erhebung einer Warenhoussteuer in Höhe von
50 Prozent Zuschlag zur Gewerbesteuer beschlossen.

r . GtzNnge « , 25 . Jan . Heute früh kurz vor 7 Uhr
brach in dem Hutgeschäft von Paul Lützow vermutlich durch
Kurzschluß Feuer aus , das durch vorübergehende Paffanten
gelöscht werden konnte . Der Materialschaden ist bedeutend.

r . Groß Gi - linge « , 25 . Jan . Die Turnhalle deS
kiesigen TurnerbuudeS ist fertiggestellt . Die Einweihungstabet am 17 . Juni statt.

r . Friedrich - Hase » , 25 Januar . In Meckenbeuren
wurde der 15jährige Sohn des Güterbeförderers , Paul
Möhrle vom Personeuzug 9 um ' / ^ Uhr gestern mittagüberfahren und sofort getötet.

EigLirrge « OA . Neckarsulm , 84 . Jan . Der 16 Jahre
alte Dienftkuecht Gustav Winter auS Kreßbach stürzte beim Heu-
Holeu4 ' /,m vom Heuboden auf die Tenne herab , wodurch er
lebensgefährliche Verletzungen erlitt , welche seine alSbaid ge
Überführung ins Krankenhaus Möckmübl notwendig machten.» *

Bo » der Münfirrger Alb . In unsern Buchen¬
wäldern gab eS Heuer aaSnahmsweise viele Bucheckern. Die
Gemeinden gestatteten deshalb daS Einsammelu der Früchte.
Zahlreich strömten die Schulkinder hinaus und sammelten
ganze Säcke vvll . Doch das Verhängnis uahte in der Form
eines staatlichen ForstwächterS . Die fleißigen Kinder kann¬ten natürlich nicht überall die Grenzen der Gemeiudewälder
und des StaatiwaldeS und kamen in ihre » Eifer auch in
die Gehege deS Staates , wo fie sich deS schrecklichen Ver¬
gehens der Aneignung einiger staatliche Bucheckern schuldig
«achten . Der gestrenge Herr Forstschutzwächter fordere
von den Kindern die willige Entleerung ihrer Säcke auf
de« staattlichen Grund und Boden . Zitternd kamen die
riageschüchterten Kinder dem strengen Befehle nach und

gingen betrübt heimwärts . Der Forstschutzwächter aber,t« Bewußtsein seiner treuen Pflichterfüllung , meldete de«
Vorfall seine« Oberförster . Der aber war nicht zufrieden
mit dem Verhalten seines Untergebenen . „WaS tu ' ich dortin dem Schlag mit de« auSgeschätteten Haufen Bucheckern?
Die können wir gut brauchen zur Aussaat . Nehmen Ste
augenblicklich vier Manu mit uud lasten Sie die von den
Buben gesammelte « Bucheckern wieder in Säcke füllen und
bringen Ste dieselben zur Saatschule ." Der Forstschutz.
Wächter gehorchte sofort dem erhaltenen Befehl . Aber alser mit seine« Zuge au Ort und Stelle kam waren die —
Bucheckern verschwunden . Die schlauen Buben waren nach
Abzug der gestrengen Waldobrigkeit wieder a»S ihren Büschen
hervorgekrocheu uud hatten rasch ihre Säcke nochmals ge¬
füllt und den Fleiß ihrer Sammlung wieder über die Grenzegebracht.

Deutsches Reich.
M ««»het« , 24. Inn. Im Stahlwerk Mannheim

find gestern nachmittag etwa 250 Arbeiter wegen Lohndtsfe»
reuzen tndeu AuSstand getreten . Wieder „Generalanzeiger"meldet , war eine Kommisfion der Arbeiter mit den von der
DircLtou wegen der Weiterarbeit gemachten Vorschlägen ein¬
verstanden ; trotzdem erfolgte daun der AuSstand.

Heidelberg , 23. Jan. DaS Hotel Europäischer Hof
hier ging durch Kauf um 1100000 in den Besitz deS
Herrn Fritz Gabler , bisher Hotel Minerva in Baden -Baden,über . Die Übernahme erfolgt am 1. April.

Freiburg i. Br ., 2b. Jan. In Pfaffenweiler ge¬
riet der Küfer Seßler mit seinem Vater in Streit , den die
Mutter schlichten wollte . Ste erhielt von dem Sohn einen
Stoß an den Kopf , so daß ste zn Boden fiel uud soforttot war.

Gtratzdnrg , 24 . Jan . Der frühere Polizeikommiffar
Stephauy veröffentlicht heute in der „ Straßb . Bügerztg ."
eine Erkläruua , worin er die Behauptung aufrecht erhält,eS beständen Geheimlistru derjenigen Elsaß - Lothringer , diet« Mobilmachung - falle auSgewiesen , uud diejenigen , die
sestzuuehmeu und in auSbruchS - uud bomSeostchereu Käse»
matten unterzubririgen seien. Stephavtz versichert auf das
bestimmteste , daß sich u . a . die klerikalen elsäsfischen Reichs»
tagsabgeordueteu Dr . Vouderscher , der -Vertreter von Schlett»
stadt uud Pfarrer Delsor , der Vertreter von MolStzeim-
Erstein auf dieser ProskrtptionSliste befänden.

Esse «, 24. Ja ». In Solingen brennt seit heute
vormittag das 18000 Kilogramm Petroleum enthaltende
Lager der Firma Thregarteu . Das Lager ist vollständigverloren.

Rennkirche» , 23. Jan. Auf gräßliche Art ist der
Hüttenarbeiter Heß auf de« hiesigen Hüttenwerk umS Leben
gekommen . Bet « Mischen des flüssigen Erzes ergoß sich
unversehens eine Pfanne der glühenden Masse über seinen
Körper . Die Ohren waren im Nu verschwunden , außerdem
wurde der ganze Körper so mitgenommen , daß er nur eine
einzige Brandwunde bildete . Der Tod war für den Un¬
glücklichen eine Erlösung von entsetzlichen Qualen.

Stettin , 24. Jan. Die Schiffsjungen-Zentrale hat
seit den wenigen Monaten ihres Bestehens nach zweifacher
Richtung erfolgreich tätig sein können . Durch die Braut-
Wortung von mehr als 300 Anfragen aus de« Binnen-
laude über den SeemanuSbrruf wurde der Ausbeutung einer
gewissenlosen Vermittlung gesteuert , und das Elend manches
betrogenen und gefährdeten Schiffsjungen verhüret . Die
bisherigen 155 Bewerber wurden zum Teil an andere ge¬
meinnützige uud einwandfreie Vermittlungsstellen überwiesen,
den übrigen hat die Schiffsjungen -Zentrale selbst Plätze
auf Segelschiffen besorgt . In nächster Zeit hat ste nun eine
beträchtliche Zahl von Schiffsjangeustellen , „auf erstklassigen
Segelschiffen zu besetzen. Bewerbungen wolle man mit
deutlicher Angabe der genauen Adresse umgehend au die
Sch Mangen - Zentrale in Stettin , Seemann - Heim (See¬
mannspastor R . Münchmeher ) richten.

Thor «, 23. Ja ». Üeber das Abenteuer einer preu»
ßischen Zugführers in Rußland werden von hier de« Verl.
Tazebl . zufolge nachstehende Einzelheiten gemeldet : AIS
dieser Tage der fällige Schnellzug Nr . 23 in Alexaudrowo
von russischen Steuerbeamte » , wie üblich durchsucht wurde,
fanden fie i« Huudcabteil auf der Leinrhaspel ein Stück
Setdeuzmg aufgewickelt . Der den Zag begleitende Zugführer
Bolkmanu aus Podgaiz , der von dem Vorhandensein deS
Schmuggelobjekts keine ' Ahnung hatte , wurde festgenommrn
?md einem Verhör unterzogen , daS damit endigte , daß die
russische Zollbehörde 890 Rubel und 80 Kopeken Strafe
von dem Zugführer verlangte . Diese Beträge find seitens
der preußischen Etsenbahuverwaltung vorläufig bezahlt wor¬
den, um de« Zngfüvrer die Freiheit zu verschaffen . Die
Untersuchung deS Falles ist eingeleitet . Der Vorfall reiht
sich den SrenzbelSKignngen , die Rußland sich uns gegenübererst kürzlich erlaubte , würdig an.

Hamdnrg , 22 . Jan . In der Nacht zum 18 . dS.
wurden aus einem Uhren - und Goldwarrugeschäft durch
Einbruch  450 «ene goldene und silberne Herren - uud
Damemchrm , außerdem eine Anzahl älterer Taschenuhren,
neue Weckeruhren , Standuhren , Hcrren .Uhrketten , Kavalter-
ketteu, Damen Q lastketteri , ChaielaineS , Halsketten , Tran-
ringe , Siegelringe , Armbänder , Broschen , Medaillon ? ,
Krawattennadeln , silberne Löffel , Gabeln und Bestecke,
goldene M raschelten - und Lh ' mtsetttnüröpfe , Brillantdroscken
usw. im Gesamtwerte von 30 000 gesto hleu . Die Diebe
werden wahrscheinlich versuch u . die gestohlenen Gegenständekn Pfandl -thhäuseru zn versetzen.

Forst , 24 Jan . Redakteur Perser von der sozial¬
demokratischen Märk . VolkSst . wurde wegen Veröffentlichung
eines Aufrufs znm 21 . Jan . verhaftet . Begründet wird
die Verhaftung mit Fluchtverdacht.

Ausland.
Riga , 24. Jan. Sestern wurde im Zentrum der

Stadt eine Patrouille mit Revolverschüffeu augegriff ,n uul2 Soldaten verwundet . Bet der Moskauer Vorstadt wurde
eine Poltzeiabtetlung , die einen wichtigen Gefangenen « it-
führte , angegriffen . Die Angreifer wurden zurückgeschlageuuud suchten das Weite.

Biarritz , 25. Jan. Der König von Spanien ist
heute vormittag hier eivgetroffeu und hat sich in die Villa
MuriSka zur Prinzessin von Battenberg begeben.

London , 24. Jan. Der „Aqaidabau" sank nach der
Explosion in unglaublich kurzer Zeit , in etwa 3 bis 7 Mi¬
nuten . Die meisten Opfer schliefen in ihren Kabinen . ES
blieb keine Zeit , Boote an Bord des „Aqnidabau " flott zu
machen. Die Ueberlebeudeu wurden von anderen Fahr¬
zeugen i« Hafen gerettet . Die Szene nach der Explosion
und dem Uatergange des Schiffes war herzzerreißend.
Ueber 100 Personen , darunter viele entsetzlich Verletzte,
rangen mit den Wogen . Dir Gerettete « find von der furcht¬
baren Plötzlichkeit der Katastrophe so betäubt , daß niemand
eine antoritative Auskunft über die Ursache des Unglückserteilen kann.

Rio de Janeiro , 24. Jan. Nach Pariser Mel¬
dungen ist die KuHistrophe ans dem drasttiauischen Kriegs¬
schiff „Aquidavau " auf Knrzschlußder  elektrische«
Leitung in der Pulverkammer zurückznführen . Ein Ber»
brechen ist absolut ausgeschlossen . Die zwei deutsch«
Phothographen , die in der Toteultste figurieren , befanden
sich i« Augenblick der Kathastrophe in der Nähe derKommandobrücke.

Kanea , 84. Ja «. Der italienische Generalkonsulhat
für die Familie deS neulich ermordeten italienischen Soldat«
eine Entschädigung verlangt und Bestrafung der Schuldigen,
sowie eine amtliche Kundgabe des Bedauerns über den Vor¬
fall gefordert . Da die kretische Regierung Evtschädlgvn-
nicht bewilligt hat . hat der italienische Generalkonsul auf
Befehl seiner Regierung die Zollemuahmen im Bereich der
italienisch « Sphären mit Beschlag belegen lass« .

London , 34. Jan. Ueber daS große SchiffSuuglück
Sei Cap Beale wird jetzt weiter berichtet : Nach einer Mel¬
dung aus Victoria , Britisch Lolumb ., vom 21 ., ist eS der
amerikanische Dampfer „ Valencia " , der zwischen Sau Fran¬
cisco und Pugat Sonvo verkehrt hat uud jetzt bei Kap
Beale auf Grund gerat « ist. SV Personen find er-1r«»re« ; 100 befind« sich noch an Bord und zwar in
gefährlicher Lage . Hilfe ist abgesaudt.

Rewyork , 24. Jan. Bon den Passagier« deS ameri¬
kanischen Dampfers Valencia find 50 ertrunken . Hundert
find in höchster Gefahr , da der Wellengang sehr hoch ist
und daS Schiff , daS auf einer Klippe fitzt, langsam auS-
sinanderbricht . Die RettuugSarbeiten werden durch schwereNebel behindert.

Nach einer Meldung der Frkf . Ztg . aus Rewyorkist der bei Kap Beale auf Grund geratene Dampfer Va¬
lencia auseiuaudergeborste «. 141 Mensche » find ver¬löre« . Alle Rettungsversuche stad wegen des hohen See¬
gangs verg ' blich.

Geartle , 35 . Jan . Eine « Bergungsdampfer ist e»
jetzt aelungen , an die „Valencia " heran zu gelangen uuddie Ueberlebeude « z« rette «.

Wor'rn Arüyastück.
Du liebste Zeit , ist deeS a Schnae

Oao ' s schneit acrscht ällaweil no mach!
Dia Meisla pfluderet «an so rom«
Ja geltet Lürschilr , deS ist domml

HanSjörgle gang uf Behue ruff
Uad mach deS hinter Säckie vff
Mou i b :t« Drescha uagricht hau
Für d' Bögale , da woesch jo schau!

Do laugscht a Händvoll steba raus,
Ns tnat merS deaue Kröttla uauS —
Viel bester ischt bei ELpple vo,
WrnS dran : gschmrckt, do duffa do!

So jetzt strcu ' S outer ' S Hüttle na,
Wart , do got glet a Lee da na!
Guck, Mnater guck, se « erkrtS scho,
Jetzt kriaget « er eu Sängerloh!

Komm einer jetz, no ißt » er d'Supp!
Guck, do ischt schau a ganzer Trupp!
Wia oia nett schlucket, guck no ao,
Jetzt det , no ka' S bei ons agaoh!

Gtvttgarter Arrse v »m S4 . Jaguar 1SVS.

HÄ!

3'/, Württ . StaatSoblig . 100.SO
3 „ „ 89 .60
3'/, W Kreditverein 1912 99.50
3',, „ ganzj. ZinS 99.—
3'/, Rentenanstalt 100.—
3'/, Stadt Stuttgart 99.—

NI

4 W. Hypoth .-Bank 1900 100.—
1908 101.40

„ 1912 99.20
„ verloSbare 98.60

. Vereinsban ! 1905 100.50
„ 1907 101.50

1910 98.75

Vesu » dheit «gebäck.
Man rühre 100 K Butter und 100 x Zucker recht schaumig,tue nach und nach 4 Eigelb und 4 Eßlöffel voll Milch und etwas

Zitronenschale hinzu, schlage 4 Eiweis zu Schnee und menge daSGanze mit 250 x Mehl . Ist das geschehen, so streue man 1 PacketDr . Oetker 's Backpulver  darüber uud ziehe es leicht durch dieMasse, fülle dieselbe in die mit Butter auSgestrichene Form undstelle dieselbe schnell in den heißen Ofen . >/ , Stunde Backzeit. Sehrzu empfehlen für Kinder und für Magenkranke, weil leicht ver¬daulich. Man verlange stets Dr . Oetkers Pulver!

Hiezu das Plauderstübchen Nr . 4.

, ^

Druck und Vertag der » W . Za »se  rächen Buchdruckrrei (EmULeiser ) Nagold . — Für dir Redaktion verantwortlich : K. Pa « r.
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Z 2ur 7eier stes geburtsiestes »
« Sr. Majestät stes Kaisers j»
M veranstaltet das Museum i« Hirsch am Samstag 27 . Ja « . M
M abends '/-8 Uhr einen ^

mit gemischten Chören , tktnvter - nnd Vi . liavorträge » . «
Za zahlreicher Beteiligung ladet höflich ein A

W
M

WUU « r » rrU « » » H,WUrU » U » » » rU

Nagold.

Zwangs -Verkauf.
Ja einer Zwangsvollstreckuugssache verkaufe ich im Wege der

öffeutiicheu Versteigerung gegen sofortige bare Bezahlung am
Samstag den 27. Januar ». Js.

vormittags 8  Uhr
11 Oefen verschiedenen Systems

F eiserne Kochherde neuester Konstruktion
1 Fahrrad
1 eiserne Kinderbettlade
1 Waschservice
1 Sack Leim
8 /2  mille Zigarren.

Zusammenkunft bet« Rathaus . Liebhaber find eiugcladev.

Gerichtsvollzieher Weber.

Lieferung von Marksteinen.
Die Stadtgemetnde Nagold bedarf

200 Stück Marksteine.
Die AkkordSbediagaageu liegen bei UnterzeichneterStelle zur Ein¬

sichtnahme auf, woselbst spätestens bis zum

Dienstag den Lg. d. Mts.
nachmittags 4 Uhr

schriftliche Offerte, welche den Preis pro 1 Stück zu enthalte« haben,
verschlossen und mit entsprechenderAufschrift versehen, eiuzureicheu find.

Ragald , den 26. Januar 1906.
Das Stadtbauamt.

Jagdltrdhaber bum diejenigen

Sch«ltheiße«Smter
deS Bezirks, derea Gemeindejagd d. I . neu zur Bervachtung kommt,
um Mitteilung unter 8 . <> 1801 an N «dols Masse , Stuttgart.

In IS Minute«
ist ein Oetker-Kuchen augerühri; in 60 Minuten ge¬
backen und kann sofort gegessen werden. Sehr nahr¬
haft und billig, wenn das echte Dr . Octker's Back¬
pulver L 10 Ä (3 St . 35 iZ) benutzt wird.

Im besten Geschäfte jeder Stadt zu haben.

»0» « a D»aa » «O0 » »aO» »v »

Nasser stsm

kiii-gsrlielisn kssotrbuok
von SV pfg . SN di» SV m.

kallsa vir vorrätig
«ins

'kvxtLll88»b«ll mit allst obll « ^ omsrkllllßSll
im ? rsisv rviseksn 1 imst 5

kii ! «amei>»teii«rxs>., kl»i»»tde»clirixe, ., 8vn«rd»»rckmi»x, v »iickel»x«8etr-
Sml , LooLorsorüllmix , 1»f»IIs«r»i:1»rii>x,x «, ., I<n,Iick«i>r«nicI>eriiax,-
xvs., Ovbütlrsuoriluullx , Osuosssusedakts ^es., OsrlebLsbarksit krsiv .,
llsriotlksdostsogss .. 8n»ickblle8si'ckiimx, vsktpItikNx»»., Hilksüsssso ^ss .,
t »ska»»i» x«rjat «, Si»1«n «I>itixe !!., jtn»iili«iif«r»iclie!ii»zzx«»., Isdsullx»-
»ittetxe »., kotsotges ., krsss ^ss ., ü>LedbLrrseüc loilüvinsotioktl .,
8tr»kxe»«trlie ! , llrüsdorgss », Vordsdr mit Vkoio, Vogslsedatrgos .,
U»« erx«»., lVeekseiorülloox , IVettbovord rmloutorer, Woodorgss .,2v »llg»ver8toigoroogsgss . m ».

kr . Xaisvr ' sollv

LiioltllttitälluiK.
»»» »» a »s oas» «a »« o >o »s «s'

Ziegenbock-
Verkaus.

AuSde» städt.Farren-
stsll kommt am näch¬
ste« Mavtag , 29
Jan . (Markttag ) vor¬
mittags 11 Uhr auf der

Kanzlei der Stadipflegc «in zm
Zucht nicht mehr geeigneter Ziegen¬
back, nahezu 3 Jahre all , gegen
Barzahlung im Aufstreich zum Ver¬
kauf, wozu Liebhaber eiuladet

Nagold , 24 . Januar 1906.

Stadtpfl . Lenz.
Mötztuge « .

Bon heute an ist fortwährend
schönes

zu haben bei
Luginsland z. Rößle.

Nagold.
8 - S Ztr . gut eingebrachtes

Wiesenheu
hat zu verkaufen

M . Lipp , Wwe.

2ur Zelunölung und Erklärung
öe§ vürllemdergircken

Zionflrmrtionrbüclrleinr
von Stadtpfarrr vr L'» « t.

Preis « 0 Pfennig.
Vorrätig in der

G . W . Zaiser 'schen Buchhandlg
Notselden.

Ein jüngerer ivchtiaer

kann sofort bei dauernder Beschäf¬
tigung eiutreteu bei
Gottlieb Köhler , Schreinerm.

S—lg tüchtige

Schreiner
aus polierte Möbel

finden gutbezahlte dauernde Be¬
schäftigung bei

Mich . Weist , Möbelfabrik
Trosfiuge « .

Mötzinge » i . G.
Ein älteres

Pferd,
noch gut im Zug,
gibt, weil entbehr¬
lich, billig ab

Gottlob Walz.

Gel - .WkleliiiklLHL
auf L b.-Lerficherung.

Schuldschein, Wechsel, Bürgschaft.
Kautionen zu 4 5 u. 6 auch in
kl-i«. Raten rückroblbar. llormsnn
8okotts , l.surskütt ». — Rückporto.

6.cxc58lkirLC
Xgl.Mstt.liof>.
essuetseet.

gelteste äeutsclie

0egmmtöNS26.
246lstö

flusreiclinuogeri.

Sektkellerei.

Mnna Hchuon
Mark HHuon

Verlobte
Nagold.

W
W

E
M
W

A

NoMverl
Nagold

Januar 1906

Friedrich Reichert
Untermüller

Katharina Seeger
Verlobte

t)aiterbach

Januar 1906.

Aach

M
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Beihiuge « , den 24 . Januar 1906.

vLllKSLKllllK.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme während des Krankseins und bei dem
Hlnscheidcn unserer lieben Güttin , Mutter und
Großmutter

Mnr MgSslene tzSntker
gvt ». Lr « 88

für die zahlreiche Leichendcgleitung von hier
nud auswärts und den erhebenden Gesang sag'

diesem Wege den innigsten Dank.
Der tiefaebeugte Gatte

SolMeb Sünwrr . Bauer
«nd Ktrche « ge « etvderat

mit seinen 3 Töchtern:
Barbara Schwarz geb. Günther
Marie Günther geb. Günther
Christine Günther , Näthenn.

84 . 601 . 1).

»»

» » »

(««. SSO«
» »- prsis joclvr Uummsr 10 Pfennig . -««

XussrvLIlltests 8s.mmIilllA iler bsUebtestsii klLssisodsL u. woäsrusL
SsloLstüoke kür Llsvisr , 0isäsr mit LlLvIerbsgisitulig . Oouplst»,
ÜÄllne, ALrsoüe, VortrL^sstüeks , Ilsdungs - naci llatsrriolitsverke,
l,isützrtrs.as<:riptioasll . kotpourris , OnvsrtursL , kis ^M kür Vloliuv

solo , Llovior omi Violine , Xlöts , 2irksr , llormooinm sto.
in tackelt»»«! Siskiiliriillx sock siik xro»»»w Isteiikoriiiat.

8llr vvUstLacklx « 4.u8ALd6n.
- 1- vis 8»mmlllllß virst kortAssstrt . -r-

Vorrstig »inst 8tst8
LttO ilvr l »e11vl »1« « 1viL ZiTLmnL « ri ».

U8 ! 4.11s Ssmstsß veräsn äiszsuisssn 8nmin «rll
d«8t«llt , vviells nielld vorrLdiZ sinä ; dsi ksststlnnZsn
vittst man « « r st!« tVantlusr » Ln̂ usssbsn.
W- Ls.tLlo§6 ill Ks1isi)i§sr §raU8. ^

IVir dsmsrtren lloed, äll88 Lll88sr äiv8sr Volks-
didliottivk aneti

allv anösrsn Klu8ika!ivn
dsi nn8 2u Kaden 8inä nnst smxkskien av8 Ks8tsn8.

HV . L » I8 « I ' d »vke

8WNWWU WWWMWMMMU

Ge ^ chüstddücher » pst ht G W Zaiser.
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